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Die Allgemeine Dienstordnung (ADO) in 
Nordrhein-Westfalen versucht, beide Pole zu 
verbinden; es gehöre nämlich zum Lehrberuf, 
»in eigener Verantwortung und pädagogi-
scher Freiheit die Schülerinnen und Schüler 
zu erziehen, zu unterrichten, zu beraten, zu 
beurteilen, zu beaufsichtigen und zu betreu-
en«. Zwar seien die Lehrkräfte an Vorgaben 
gebunden (wie Rechts- und Verwaltungsvor-
schriften, Richtlinien und Lehrpläne, Konfe-
renzbeschlüsse und Anordnungen der Schul-
aufsicht). Indes dürften Letztere »die Freiheit 
und Verantwortung der Lehrerinnen und Leh-
rer bei der Gestaltung des Unterrichts und 
der Erziehung nicht unzumutbar einschrän-
ken«. Auch Schulleitungen könnten in diese 
»nur im Einzelfall eingreifen«, nämlich bei 
Verstößen gegen sie »oder wenn eine geord-
nete Unterrichts- und Erziehungsarbeit nicht 
gewährleistet ist«. Durchaus ein Spannungs-
verhältnis also. Aber vor klarer Grundlage: 
Denn Unterrichten und Erziehen verlangen 
persönliches Eingehen auf jeden Schüler, in 
wechselnden Situationen und bei vielschich-
tigen Problemlagen. Lehrkräfte müssen spon-
tan entscheiden und gestalten können, des-
halb wäre jede schablonenartige Normierung 
ein Unding (vgl. Däschler-Seiler 2018). 

 

 Und die Forschung? 
 

Bemerkenswerterweise gibt es in der weiter-
geführten XXL-Metastudie von John Hattie 
einen noch zu wenig diskutierten Faktor, 
dem eine herausragend hohe Effektstärke 
auf den Lernfortschritt von Schülern attes-
tiert wird: die ‘kollektive Wirksamkeitserwar-
tung’ (d = 1,3). Was sich leicht missverste-
hen ließe als »Alle müssen das Gleiche tun« 
meint de facto die Überzeugtheit von Kolle-
gien, dass man gemeinsam Herausforderun-
gen überwinden und beabsichtigte Ergeb-
nisse erzielen könne (Hattie 2024, S. 185f.). 
Es geht also nicht darum, individuelle Leh-
rertypen zu normieren oder ihr ‘Handeln’ 
schematisch zu reglementieren, sondern da-
rum, eine gemeinsame ‘Denkweise’ über 
Lernen und Entwicklung anzustreben, bei-
spielsweise die forschende Debatte darüber, 
was die Kinder der konkreten Schule nach-
weislich voranbringe. Dieses Gemeinsame 

dürfe nur nicht »konstruiert, unauthentisch, 
gezwungen« sein; wichtig sei, die Lehr-Lern-
Wirklichkeit im Kollegium vorbehaltlos mit-
einander zu diskutieren und auch divergen-
te Stimmen zuzulassen. Dieser Befund ver-
dient auch deshalb breitere Würdigung, weil 
er ein Mehr an sinnvoller kollegialer Koope-
ration geradezu herausfordert – und diese 
ist ja im Sekundarbereich mit ihrem Fach-
lehrerprinzip vielfach noch ein Stiefkind. In 
meinen Weiterbildungstagen für Lehrerkol-
legien erlebe ich immer wieder, wie ergiebig 
engerer Austausch und kluge Arbeitsteilung 
in fachlicher wie pädagogischer Hinsicht 
sein kann. 

 

 Was heißt das jetzt 
für den Schulalltag? 

 
Grundsätzlich ist festzuhalten: Nur weil eine 
Veränderung vorübergehend zusätzlich Ar-
beit macht, dürfen Lehrkräfte sie nicht ein-
fach abweisen. Es gibt vielerlei zweckmäßi-
ge Innovationen, die es verdienen, vom ge-
samten Kollegium getragen zu werden – für 
deren Implementierung müssen Schulleitun-
gen allerdings werben, statt sie ungeprüft 
durchzusetzen. 

Aber innerschulische Festlegungen kön-
nen auch zu weit gehen. So wurden in einer 
Schule allen Klassen Lärmampeln verordnet 

– ob das wirklich sinnvoll ist, darf bezwei-
felt werden. Die eine Kollegin braucht sie 
nämlich gar nicht, weil sie das auf der Be-
ziehungsebene viel dynamischer regelt, für 
eine andere ist der formale Rahmen hinge-
gen eine große Hilfe. Und wenn Vorgesetzte 
schulpädagogische Moden gar wider alle 
Evidenz propagieren, dann wäre es merk-
würdig, wenn erfahrene Lehrkräfte dies wi-
derspruchslos hinnähmen oder die Schule 
wechseln müssten. Denn der von Kant ge-
adelte Imperativ endet ja nicht an der Leh-
rerzimmertüre: »Habe Mut, dich deines ei-
genen Verstandes zu bedienen!« Was leich-
ter gesagt als getan ist – wer möchte schon 
in Debatten und Konflikten gerne als Miese-
peter dastehen oder um seinen guten Stun-
denplan bangen? 

Wenn Innovationen langfristig allzu auf-
wendig sind, steht Lehrkräften übrigens 
auch ein offizieller Schritt zu: Überlastungs-
anzeige stellen. Wobei diese besser ‘Gefähr-
dungsanzeige’ hieße – der Arbeitgeber soll 
nämlich auf Gefahren hingewiesen werden, 
die durch Überlastung des oder der Bediens-
teten entstehen können. Und im Falle recht-
licher Bedenken ist man geradezu verpflich-
tet zu widersprechen, das Beamtenstatusge-
setz nennt das ‘Remonstration’ (§ 36). 

Erinnern wir uns an die Lehrkräfte der 
Modellschule im Eingangsbeispiel: Sie hät-
ten an Beispielen belegen müssen, dass 
schwächere Schülerinnen und Schüler mit 
der projektierten Eigenständigkeit grund-
sätzlich überfordert seien und dass deren 
verringerte pädagogische Bindung an Lehr-
kräfte prinzipiell ungünstig für ihre Lernent-
wicklung sei. Dafür hätte es durchaus einige 
Evidenz gegeben. »Der erste Schritt zum 
Lernen ist die Liebe zum Lehrer« formulierte 
schon Erasmus von Rotterdam. Und in aktu-
eller Diktion (Joachim Bauer) heißt es: »Der 
Mensch ist für den Menschen die Motivati-
onsdroge Nummer eins.«

DER AUTOR

Michael Felten arbeitet nach langem 
Lehrerleben als freier Schulentwick-
lungsberater und beantwortet Fragen 
unter www.eltern-lehrer-fragen.de. 
Er war Kolumnist der ‘Schulfrage’ 
(ZEIT online) und ist Autor zahlreicher 
pädagogischer Sachbücher, etwa 
‘Lernwirksam unterrichten’ (mit Elsbeth 
Stern, 2014) oder ‘Unterricht ist Bezie-
hungssache’ (Reclam 2020)

HINWEIS
Dieser Fachbeitrag ist als Erstveröffentlichung 

auf dem Deutschen Schulportal erschienen  

https://deutsches-schulportal.de
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Hauptausschuss stellt Weichen 
 

Aktuelle schulpolitische Entwicklungen, personelle Weichenstellungen 
und ein Ausblick auf den Mülheimer Kongress 2025 waren die bestimmenden Themen 

bei der Sitzung des Hauptausschusses von lehrer nrw am 7. März in Dortmund. 

BB
eim Blick auf die politische Lage 
machte Verbandsvorsitzender Sven 
Christoffer deutlich, dass die Ein-

schränkung der Teilzeitmöglichkeiten zum 
Bumerang für die Landesregierung zu wer-
den droht. Immer mehr Lehrkräfte lassen 
sich wegen der Belastungssituation am Ar-
beitsplatz mit ärztlichem Attest teildienst-
fähig schreiben, weil sie auf anderem We-

Die Mitglieder des Hauptausschusses 
arbeiteten in Dortmund eine prall gefüllte Tagesordnung ab.

Die frisch gewählten Referatsleitungen werden die inhaltliche Arbeit von 
lehrer nrw vorantreiben. (Auf dem Foto fehlen Michael Freise, Rolf Fischer und Monika Holder).
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ge keine Chance auf eine vorausset-
zungslose Teilzeit-Tätigkeit haben. 
Sowohl für die Schulen als auch für 
das Land selbst sei das eine äußerst 
problematische Entwicklung, sagte 
Christoffer und forderte ein Umdenken 
der Landesregierung. 

Nicht minder problematisch ist aus 
Sicht des Verbandsvorsitzenden der 
Entwurf des 17. Schulrechtsänderungs-
gesetzes, der es Schulträgern erlauben 
würde, an Realschulen nunmehr dauer-
haft einen Bildungsgang ab Klasse 7 
einzurichten, der zu den Abschlüssen 
der Hauptschule führt. In einer Exper-
tenanhörung im Landtag am 25. März 
kritisierte Christoffer diese Pläne 
scharf (siehe Bericht auf Seite 17). 

Es gab aber auch deutlich erfreulichere 
Themen in der Hauptausschuss-Sitzung. 
So wurde Dieter Peters nach bis dato 57-
jähriger (!) Verbandsarbeit zum Ehren-
mitglied von lehrer nrw ernannt. Peters 

Besetzung der Referatsleitungen. 
Die vierzehn Fachreferate geben 
maßgebliche Impulse für die in-
haltlich-programmatische Weiter-
entwicklung von lehrer nrw 
(siehe Kasten). 

Ein Highlight für den Verband 
steht im Herbst an: Der 56. Mülhei-
mer Kongress findet am 26. und 
27. November wieder im Tagungs-
zentrum ‘Die Wolfsburg’ statt. Das 
Leitthema der Traditionsveranstal-
tung könnte nicht aktueller und 
dringlicher sein: ‘Antisemitismus, 
Rassismus und Diskriminierung in 
der Schule begegnen’. Im Vortrags-
programm geht es unter anderem 

um Antidiskriminierungsarbeit und Bera-
tung bei Rassismus und Antisemitismus, 
um diskriminierungssensible Schulentwick-
lung sowie um Best-Practice-Beispiele aus 
dem Projekt ‘Schule ohne Rassismus – 
Schule mit Courage’. Jochen Smets
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REFERATE IM ÜBERBLICK
Besoldung + Versorgung      Horst Joosten 
Fachleitungen                       Hardi Gruner 
Gleichstellung                       Petra Wiora-Köster 
Hauptschulen                        Kerstin Thomsen 
Homepage                            Manfred Berretz 
Inklusion + Integration         Brunhilde Dobrowolski 
Mutterschutz + Elternzeit     Sarah Wanders 
Öffentlichkeitsarbeit             Michael Freise 
Privat- und Ersatzschulen     Rolf Fischer 
Schulen des längeren 
gemeinsamen Lernens          Andreas Kucharski 
Schulleitung                          Olaf Korte 
Schwerbehinderte                 Tanja Heinrichs 
Seniorinnen + Senioren        Monika Holder 
Tarif                                       Ulrich Gräler

war 1968 in den damaligen Realschulleh-
rerverband NRW eingetreten und hatte 
den Verband unter anderem als langjähri-
ger Leiter des Referats Bildung auch 
inhaltlich stark geprägt. Einstimmig 
beschlossen wurde in Dortmund die 
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Unterrichtsstörungen, 
Mobbing und Gewalt 

 

Warum es dringend wirkliche Konsequenzen braucht 
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as NRW-Schulministerium hat im 
vergangenen Schuljahr in einer flä-
chendeckenden Erhebung den Unter-

richtsausfall an den Schulen in NRW erfas-
sen lassen, deren Ergebnisse im Dezember 
2024 veröffentlicht wurden (wir berichteten 
in der letzten Ausgabe dieser Zeitschrift da-
rüber). Der auf der Homepage des Schulmi-
nisteriums abrufbare Gesamtbericht enthält 
Details über den Unterrichtsausfall an allen 
Schulformen und lässt erkennen, dass 83,7 
Prozent des Unterrichts planmäßig erteilt 

wurde und nur 4,8 Prozent des Unterrichts 
ersatzlos ausgefallen sind, was erst einmal 
positiv wirkt. Durch teils zweifelhafte Maß-
nahmen wie die Reduzierung vorausset-
zungsloser Teilzeit oder die Rückgewinnung 
pensionierter Lehrkräfte bemüht sich die 
Behörde zudem, Unterrichtsausfälle durch 
Personalmangel zu minimieren. 

 

 Unterrichtsausfall durch 
Störungen taucht in 
keiner Statistik auf  

Doch wieviel Unterricht fällt eigentlich täg-
lich aus, weil der Unterricht permanent ge-
stört wird und Lehrkräfte immer mehr Zeit 

darauf verwenden müssen, Erziehungsauf-
gaben wahrzunehmen und ein Mindestmaß 
an sozialverträglichem Verhalten von Schü-
lerinnen und Schülern einzufordern, das ei-
gentlich selbstverständlich sein sollte? Dazu 
sagt die Statistik nichts aus. 

Eine Untersuchung der Universität Graz 
aus dem Jahr 2014 betont, dass durch Un-
terrichtsstörungen Lehr- und Lernzeit verlo-
ren geht, was sich langfristig negativ auf 
den Unterrichtserfolg auswirkt. Der Anteil 
der durch Störungen verlorenen Unterrichts-
zeit dürfte dabei um ein Vielfaches höher 
sein als jener durch ausgefallene, also nicht 
abgehaltene Unterrichtsstunden.  

von KATRIN SANITER-HANN
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 Die aktuelle Situation 
an Schulen 

 
Die Disziplin an Schulen hat sich in den letz-
ten Jahren zunehmend verschlechtert. Lehr-
kräfte sowie Schülerinnen und Schüler berich-
ten vermehrt von Respektlosigkeit, verbalen 
und physischen Übergriffen sowie einem ge-
nerellen Verfall sozialer Normen. Besonders 
problematisch sind Gewaltvorfälle gegenüber 
Mitschülern und Lehrkräften, die nicht selten 
nur mit milden oder verspäteten Sanktionen 
geahndet werden. Dies führt zu einem Klima 
der Unsicherheit und Resignation.  

Jede Schülerin und jeder Schüler hat je-
doch ein Recht auf eine sichere Lernumge-
bung. Gewalt und Mobbing dürfen nicht als 
normale Bestandteile des Schulalltags ak-
zeptiert werden. Eine Studie des Kriminolo-
gischen Forschungsinstituts Niedersachsen 
zeigt, dass Mobbingopfer oft schlechtere 
schulische Leistungen erbringen und lang-

fristige psychische Schäden erleiden. Wenn 
Täter keine ernsthaften Konsequenzen für 
ihr Verhalten spüren, fühlen sich Opfer oft 
schutzlos und ohnmächtig. 

Eine funktionierende Schule benötigt 
klare Regeln. Lehrer müssen in der Lage 
sein, ihre Autorität durchzusetzen, um den 
Unterricht zu kontrollieren und ein respekt-
volles Miteinander sicherzustellen. Dies ge-
lingt nur, wenn Regelverstöße konsequent 
und streng geahndet werden. In einer dis-
ziplinierten Umgebung kann sich jeder 
Schüler besser auf den Unterricht konzen-
trieren. Der Bildungsforscher Prof. Klaus 
Hurrelmann betont: »Ohne klare 
Regeln und Konsequenzen entsteht eine 
Atmosphäre der Unsicherheit, die das 
Lernen massiv behindert.« 

 

 Warum härtere und 
schnellere Konsequenzen 
notwendig sind  

Eine funktionierende Schule benötigt klare, 
strenge und vor allem schnelle Konsequen-
zen für Fehlverhalten, um das allgemeine 
Sicherheitsgefühl zu gewährleisten und ein 
positives Lernumfeld zu fördern. Strafen 
haben nicht nur die Funktion einer Sankti-
on, sondern auch einer Abschreckung. 
Wenn Kinder und Jugendliche wissen, dass 
Fehlverhalten sofort geahndet wird, überle-
gen sie es sich zweimal, bevor sie eine Re-
gel brechen. Ein unzureichendes oder zu 
spät greifendes Sanktionssystem verstärkt 
hingegen die Haltung, dass Regelverstöße 
keine ernsthaften Folgen haben. Diese Hal-
tung ist leider unter Schülerinnen und Schü-
lern zunehmend verbreitet, immer öfter 
sind von Delinquenten Äußerungen zu hö-
ren wie: »Ich kann doch machen, was ich 
will, es passiert doch sowieso nichts!«. Und 
so steigt die Frustration beteiligter Lehrkräf-
te und Schulleitungen, die durch teils veral-
tete, nicht mehr zeitgemäße schulrechtliche 
Bestimmungen, die die kleinschrittige Ein-
haltung und Dokumentation einer be-
stimmten Abfolge von Maßnahmen unbe-
dingt vorschreiben, bevor eine wirkungsvol-
lere Konsequenz erfolgen darf, sowie durch 
mangelnde personelle Ressourcen daran 

gehindert werden, massives oder gehäuftes 
Fehlverhalten wirksam zu ahnden. 

 

 Die Rolle der Schulpolitik 
 

Die Politik muss reagieren, um die Eskalati-
on der Gewalt und Disziplinlosigkeit an 
Schulen zu stoppen. Dazu gehören Verände-
rungen im Schulgesetz, um Lehrerinnen und 
Lehrer mit mehr Entscheidungshoheit aus-
zustatten und zu ermöglichen, dass wirksa-
me Sanktionen nicht erst nach langen Ver-
fahren und Abstimmung mit mehreren Gre-
mien verhängt werden.  

Lehrkräfte benötigen mehr Handlungsfrei-
heit und Rückhalt, um einen störungsfreien 
Unterricht durchzusetzen und ein angeneh-
mes Sozialklima in der Schule zu fördern. 
Dazu gehört eine gesetzliche Grundlage, 
die es ihnen ermöglicht, störende Schüler 
konsequent des Unterrichts zu verweisen. 
Für Kinder und Jugendliche, die wiederholt 
negativ auffallen, könnten spezielle Time-
out-Klassen eingerichtet werden, wo sie 
nicht nur Schulunterricht, sondern auch 
Sozialtraining erhalten sollten, um ihr Ver-
halten zu verbessern. Auch Eltern sollten 
in die Pflicht genommen werden, wenn ihr 
Kind wiederholt negativ auffällt. 

 

 Chancengleichheit und 
Bildungserfolg benötigen 
gesetzliche Reformen  

Ohne eine Reformierung der entsprechen-
den gesetzlichen Regelungen wird sich die 
Problematik an unseren Schulen weiter ver-
schärfen. Schnelle und wirksame Sanktio-
nen sind notwendig, um das Sozialverhalten 
und die Lernbedingungen an Schulen zu ver-
bessern. Die Schulpolitik muss in die Pflicht 
genommen werden, um Gesetze entspre-
chend nachzubessern und an die heutige 
Realität anzupassen. Nur so kann langfristig 
eine respektvolle und leistungsfördernde 
Schulkultur etabliert werden, in der Lehr-
kräfte gern und gesund unterrichten. Und 
nur so ist es möglich, Chancengleichheit 
und Bildungserfolg für alle Schülerinnen 
und Schüler zu sichern.

Quatschen im Unterricht: 
Sicherlich der Klassiker unter den Un-

terrichtsstörungen. Doch viele Lehr-
kräfte können von weit weniger 

harmlosen Zwischenfällen berichten.

Katrin Saniter-Hann ist stellvertretende Vorsitzende 
des lehrer nrw.  
E-Mail: saniter-hann@lehrernrw.de
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Teilzeitfalle 
und 

Stressbewältigung

Wie Lehrkräfte, die in Teilzeit arbeiten, mit ihrer Entscheidung für Familie UND Lehrberuf 
ein zufriedenes Leben führen können, ist Thema eines Online-Seminars von lehrer nrw. 
Ein weiteres Seminar vermittelt kreative Stressbewältigung für Lehrkräfte. Noch mehr 

Fortbildungs-Highlights finden Sie in der Tabelle rechts. Anmeldungen sind online möglich.

 Raus aus der emotionalen Teilzeitfalle! 
 

Solange die eigenen Kinder noch klein sind, entscheiden sich viele Mütter, 
und manchmal auch Väter, in Teilzeit zu arbeiten. Rahmenbedingungen sind 
durch gesetzliche Vorgaben gut gelöst, doch dies bedeutet nicht immer, dass 
die Balance zwischen Familie und Schule gelingt. Erwartungen an die eigene 
Elternrolle und der eigene professionelle Anspruch kollidieren gelegentlich 
und führen möglicherweise zu Belastung, Stress und Anspannung. Die Refe-
rentin Tanja Schmitz-Remberg lädt die Teilnehmenden ein, Ihren inneren 
Antreibern liebevoll auf die Schliche zu kommen und erste Schritte zu ent- 
wickeln, mit ihrer Entscheidung für Familie UND Lehrerberuf ein zufriedenes 
Leben zu führen.  

■■ Referentin: Tanja Schmitz-Remberg 

■■ Seminar-Nr.: 2025-0506 

■■ Termin: Dienstag, 6. Mai 2025 

■■ Uhrzeit: 9:00 bis 14:00 Uhr 

■■ Art: Online-Seminar 

■■ Kosten: 90 Euro für lehrer nrw Mitglieder, 140 Euro für sonstige Teilnehmer 

■■ Anmeldeschluss: 23. April 2025  
Als Follow up zu diesem Online-Seminar findet am 19. Mai 2025 von 11:00 
bis 13:00 Uhr ein Online-Austausch mit der Referentin statt, in dem die Nach-
haltigkeit des Erlernten im Alltag überprüft werden kann.

Foto: AdobeStock/contrastwerkstatt

 Lehrkräfte am Limit – kreative Stress-
bewältigung in schwierigen Zeiten 

 
Lehrkräftemangel, hohe Krankenstände, wachsende 
Zusatz- und Integrationsaufgaben – Lehrende sind im 
Schulalltag oft bis an die Grenzen der Belastbarkeit ge-
fordert. Wer hier als Pädagogin bzw. Pädagoge bestehen 
will und dabei gesund, freudvoll und motiviert bleiben 
möchte, braucht eine gute Portion psychischer Wider-
standskraft. Wie jeder einzelne von Ihnen individuelle 
Bewältigungsstrategien entwickeln und ausweiten kann, 
erarbeiten wir anhand des hochwirksamen BASIC-PH 
Modells für Resilienzstärkung. 

 

■■ Referentin: Gabriele Schmidt 

■■ Seminar-Nr.: 2025-0522 

■■ Termin: Donnerstag, 22. Mai 2025 

■■ Uhrzeit: 9:00 bis 16:30 Uhr 

■■ Ort: Premier Inn Köln City Mediapark, 
Hansaring 97, 50670 Köln 

■■ Kosten: 160 Euro für lehrer nrw Mitglieder, 
210 Euro für sonstige Teilnehmer 

■■ Anmeldeschluss: 10. April 2025

ANMELDUNG
www.lehrernrw.de/lehrernrw-de-fortbildungen/lehrernrw-de-fortbildungsuebersicht/

Am Limit: Lehrkräfte arbeiten oft bis an die 
Grenzen der Belastbarkeit – und nicht selten darüber 

hinaus. Doch es gibt Bewältigungsstrategien.
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Vier Tage die Barockstadt Fulda erkunden 

DDa die geplante Frühjahrsfahrt nach 
Rhodos wegen zu geringer Teilnehmer-

zahlen abgesagt werden musste, konnte 
schnell ein alternatives Ziel gefunden wer-
den: Die Barockstadt Fulda ist das Ziel der 
Tour vom 25. bis 28. Mai 2025. 

In Fulda sind quasi alle Sehenswürdig-
keiten zu Fuß erreichbar, denn das Zen-
trum ist überschaubar, und doch gibt es an 

jeder Ecke große und kleine Highlights: 
Der Dom St. Salvator ist das berühmteste 
Wahrzeichen und zugleich die bedeutend-
ste Barockkirche Hessens. Als glanzvollen 
Mittelpunkt muss man das Stadtschloss 
bezeichnen sowie den dazugehörigen Gar-
ten. Auch das prächtige Adelspalais ist ein 
Barockgebäude. Die Michaelskirche aus 
dem 9. Jahrhundert hingegen kündet vom 

Mittelalter, und in der Altstadt bezaubern 
die liebevoll restaurierten Fachwerkhäuser 
sowie die angrenzende große Parkanlage. 
Auf einem der sieben Hügel der Stadt, dem 
Frauenberg, thront das spätbarocke Fran-
ziskanerkloster, das eine herrliche Sicht 
über die Stadt und die umliegenden Berge 
von Rhön und Vogelsberg bietet. 

Achtung: Der Anmeldeschluss 
ist bereits am 20. April 2025. 

Der Reisepreis beträgt 522 Euro im 
Einelzimmer und 351 Euro für 
½ Doppelzimmer.

In der Herzkammer 
der Landespolitik   

AAm 19. März waren die lehrer nrw Seniorinnen und 
Senioren zu Gast im Düsseldorfer Landtag. Dort hat-

ten wir Gelegenheit zum Gespräch mit der Abgeordne-
ten Angela Freimuth von der FDP. Es war ein sehr infor-
mativer und angenehmer Austausch in entspannter At-
mosphäre. Frau Freimuth stellte uns ihren Werdegang in 
die Politik vor, sie ist seit dem Jar 2000 Mitglied des 
Landtags für die FDP, wurde nach dem Abitur zur Werk-
zeugmacherin ausgebildet und begann 1988 ihr Studium der 
Rechtswissenschaften. Wir sprachen über Themen wie das Ab-
schneiden der FDP bei der Bundestagswahl, dem Sonderfonds zur 
Wiederherstellung der Verteidigungsfähigkeit in der NATO, dem 
Einfluss der sogenannten »Sozialen Medien« mit ihren Chancen 
und Gefahren. Die Schwierigkeit besteht oft darin, zwischen Nach-
richt und Meinung zu unterscheiden. Wir teilten mit Frau Freimuth 
die Besorgnis, dass die Demokratie, wie wir sie kennen und verste-
hen, kein Selbstläufer ist und in vielen Bevölkerungsschichten nicht 
unbedingt gepflegt wird. 

Vor allem die jüngere Generation gilt es dafür zu sensibilisieren, 
welche Vorteile das Leben in einer Demokratie bietet und dass sie 
deshalb auch gelebt werden muss. Leider wird zu oft mit Populis-

mus und Versprechungen Meinungsmache betrieben, die oft unkri-
tisch übernommen wird. Wir alle sind in der Pflicht, der jüngeren 
Generation zu vermitteln, dass die Errungenschaften und Vorteile, 
in einer Demokratie leben zu dürfen, nicht selbstverständlich sind 
und unser aller Einsatz erfordert. 

Nach dem Gespräch bekamen wir dann den Landtag und den 
Plenarsaal zu sehen, mit vielen Informationen zum Ablauf von Sit-
zungen und zur Gesetzgebung. Wir bekamen einen Einblick in die 
Aufgaben und die Arbeit im Landtag. Immer wieder waren wir 
auch beeindruckt von den Ausblicken aus den Räumen und den 
Fluren auf den Rhein. Nicht nur die Architektur, auch die Kunst im 
Parlament ist sehenswert. Monika Holder

INFO
Weitere Informationen 
und Anmeldung: 
www.lehrernrw.de/2025/03/14/lehrernrw-

senioren-reise-nach-fulda/

Gruppenbild auf der berühmten Landtagstreppe mit der 
FDP-Abgeordneten Angela Freimuth (vorne links).

Viele schöne Ein- und Aus-
blicke, wie hier auf den 
Dom, hat die Barockstadt 
Fulda zu bieten.
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Herbstfahrt nach Potsdam   

DDie große Herbstfahrt der Seniorinnen und Senioren des lehrer nrw führt vom 27. bis 31. Oktober 2025 nach Potsdam, der einstigen Residenz 
der preußischen Kurfürsten, Könige und Kaiser. Potsdam ist UNESCO-Welterbe-Stadt, die Stadt der Schlösser und Gärten an den idyllischen 

Havelseen, eine vielseitige Kulturstadt, UNESCO-Kreativstadt des Films, ein Zentrum der Bildung und Wissenschaft, geprägt von mehr als 
1000 Jahren Geschichte und Landeshauptstadt 
Brandenburgs. Zahlreiche Denkmäler und 
spannende Zeugnisse moderner Architektur 
laden ein, entdeckt zu werden. Wohnen wird 
die Reisegruppe im Hotel ‘Dorint Sanssouci’.

INFO
Weitere Informationen und Anmeldung: 
www.lehrernrw.de/2025/03/14/lehrernrw-senioren-reise-nach-potsdam-und-berlin-2025/

Energie und Kunst  
DDie Seniorinnen und Senioren von lehrer nrw besuchten am 19. Februar Siemens Energy und das Kunstmuseum in Mülheim/Ruhr. 

Am Mülheimer Standort von Siemens Energy sind mehr als 4000 Beschäftigte und 150 Auszubildende beim Bau von 
Turbinen und Generatoren für Kraftwerke, in der Montage, im Service und Vertrieb sowie in der Gasturbinentechnik tätig. 

Nach einer kurzen Sicherheitsbelehrung begann unsere interessante Werksführung in der Fertigung für 
Gas- und Dampfturbinen. Hier werden Wellen zur Aufnahme der Turbinenschaufeln mit einem Ge-
wicht bis zu 100 Tonnen durch Drehen und Fräsen bearbeitet. Die Produktion der Turbinentei-
le erfolgt automatisiert, wird aber auch kombiniert mit Handarbeit. So werden bei-
spielsweise die Schaufeln von speziell ausgebildeten Fachkräften von Hand in die Wel-
len eingeschlagen. Den Abschluss unseres Rundganges bildete der Generatorenbau. 
Dank unserer beiden sympathischen, kompetenten Werksführer, die gerade ein duales 
Studium im Bereich Maschinenbau/Produktdesign absolvieren, erhielten wir in zwei 
Stunden einen kleinen Einblick in die Fertigung. 

Bei einer Mittagspause in einem Restaurant gab es genügend Gelegenheit zum 
Austausch in gemütlicher Runde. 

Einen guten Kontrast zum Vormittag bildete eine spannende, kurzweilige Führung im 
Kunstmuseum. Bereits vor der Eröffnung der neuen Ausstellung am 22. Februar 
durften wir einen Blick in einen Ausstellungsraum werfen und beendeten unseren 
Besuch in der größten Zille-Sammlung außerhalb Berlins. 

Petra Wiora-Köster

Die lehrer nrw Gruppe erhielt bei 
der Führung durch den Mülhei-
mer Standort des Energietech-
nologie-Unternehmens Siemens 
Energy interessante Einblicke.
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Zu viel ist 
zu viel

Die Arbeitsbelastung der Lehrerinnen und Lehrer in Nord-
rhein-Westfalen nimmt überhand. Manche suchen ein Ent-
rinnen aus einem überlastenden Alltag in der Reduzierung 
von Stunden. Wenn das nicht möglich sein sollte, kann eine 
Überlastungsanzeige das Mittel der Wahl sein. 

»»LLehrkräfte haben nachmittags ja 
frei.« Hinter diesem hartnäckigen 

Vorurteil steckt ein oberflächliches Bild ei-
ner Lehrkraft, die – grob gesagt – ungefähr 
nur die Hälfte der Zeit mit Arbeit verbringt, 
während andere mit einem Arbeitsplatz in 
einem Büro, Atelier, Führerhaus oder einer 
Industrieanlage ganztags schuften müssen. 
Wenn das wirklich so wäre, dann müssten 
ja eigentlich viel mehr Menschen Lehrer 
oder Lehrerin werden wollen. Doch Realität 
ist, dass es in Deutschland – auch in Nord-
rhein-Westfalen – einen eklatanten Lehrer-
mangel gibt. Allein in Nordrhein-Westfalen 
sind 7.000 Stellen unbesetzt. 

 

 Lehrermangel wird auf 
den Schultern des aktiven 
Personals ausgetragen  

Als Grund dafür wird unter anderem gese-
hen, dass man die Zunahme der Zuwande-

rung nicht beim Aufbau von Stellen voraus-
gesehen und berücksichtigt hat. Sicher 
liegt der Mangel ebenso daran, dass im-
mer weniger junge Leute in den Lehrberuf 
gehen wollen. Und warum das? Ganz ein-
fach: Der Lehrermangel selbst hat letzten 
Endes gravierende Auswirkungen auf das 
Arbeitspensum der Lehrerinnen und Lehrer 
im aktiven Dienst – denn auf deren Schul-
tern wird der Mangel ausgetragen. 

Man kann dem NRW-Schulministerium 
nicht vorwerfen, nicht so einiges versucht 
zu haben, um auch im Sinne der Reduzie-
rung der Arbeitsbelastung der aktiven 
Kräfte den Mangel zu bekämpfen: So wird 
zum Beispiel die Zahl der Studienplätze 
ausgebaut, so werden mehr Quereinsteiger 
eingestellt. Diese Maßnahmen erweisen 
sich jedoch eher als Tropfen auf dem hei-
ßen Stein. Weil sie zumindest kurzfristig 
keinen Erfolg versprechen, greift das Mi-
nisterium auch zu unpopulären Mitteln. 
Dazu zählt die Einschränkung der Möglich-
keit, in Teilzeit arbeiten zu können. 

 Rasanter Zuwachs an 
Teilzeitanträgen aus 
gesundheitlichen Gründen  

Diese Einschränkung gilt natürlich nicht, 
wenn die Antragstellerin oder der Antrag-
steller gesundheitliche Gründe vorweisen 
kann, dass er oder sie einer höheren oder 
vollen Stundenbelastung nicht gewachsen 
ist. Das Wissen darum scheint sich wie ein 
Lauffeuer verbreitet zu haben, denn die 
Zahl entsprechender Anträge ist deutlich 
gestiegen. Auch die Anzahl von Fällen von 
Teildienstfähigkeit nach vorausgehender 
amtsärztlicher Beurteilung lag 2024 mit 
1067 Fällen um das Fünffache höher als 
2020 – und das nicht nur pandemiebe-
dingt. 

Klar ist damit, dass ein Großteil der 
Lehrkräfte in Nordrhein-Westfalen ihr 
Arbeitspensum auf einer entsprechenden 
Skala nicht bei ‘viel’ oder ‘sehr viel’, son-
dern bei ‘zu viel’ einstufen würden. Darun-
ter wird nach verständiger Betrachtung 
aber eine überwiegende Zahl sein, die eine 
Lösung nicht in der Reduzierung von Stun-
den sieht, sondern in einem Mittel, die 
Missstände so konkret wie möglich zu 
beseitigen. Und dies insbesondere für die 
betroffene Person selbst. Dies kann das 
Stellen einer Überlastungsanzeige sein. 

 

RECHT§AUSLEGER

von CHRISTOPHER LANGE

Foto: AdobeStock/contrastw
erkstatt

Wenn Stress und Belastung am Arbeitsplatz 
Schule zum Dauerzustand werden, kann ein 

möglicher Ausweg darin liegen, eine 
Überlastungsanzeige zu stellen.
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 Signal, dass der 
Arbeitsaufwand nicht 
mehr zu bewältigen ist 

 
Eine Überlastungsanzeige dient nach den 
Gedanken des Arbeitsschutzgesetzes in 
erster Linie dazu zu dokumentieren, dass 
eine Lehrkraft aufgrund von übermäßigen 
Arbeitsbelastungen ihre Aufgaben nicht im 
üblichen und adäquaten Maß erfüllen 
kann. Sie stellt eine formelle Mitteilung an 
die Dienstvorgesetzten dar, die darauf hin-
weist, dass die Arbeitsbelastungen nicht 
den zumutbaren und insbesondere ver-
traglichen beziehungsweise rechtlichen 
Anforderungen entsprechen. Ziel ist es, 
eine Lösung oder Unterstützung zu finden, 
bevor die Belastung zu einer Gefährdung 
der Gesundheit oder einer Beeinträchti-
gung der Unterrichtsqualität führt. Eine 
Überlastungsanzeige muss damit nicht 
zwingend eine sofortige Entlastung zur 
Folge haben, sondern ist ein Signal dahin-
gehend, dass der Arbeitsaufwand nicht 
mehr zu bewältigen ist. Einschränkungen, 
die überlastungsbedingt auftreten können, 
sollten möglichst konkret benannt werden 
(zum Beispiel bei der Betreuung von Ar-
beitsgemeinschaften oder Praktikantinnen 
und Praktikanten). Ebenso Gründe für die 
Problematiken (beispielsweise Klassengrö-
ße, Menge der Korrekturen, fehlende Ver-
tretungsreserven). 

Die Schulleitung ist gemäß. § 59 Abs. 8 
Schulgesetz NRW für den Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz verantwortlich und in der 
Folge richtiger unmittelbarer Adressat der 

Überlastungsanzeige (in der Praxis ist da-
bei auch eine Adressierung an den Dienst-
herrn auf dem Dienstweg über die Schul-
leitung verbreitet). Sofern bauliche Mängel 
angezeigt werden sollen, sind diese zu-
nächst dem Schulträger schriftlich zu mel-
den. Falls die Schulleitung der Überlas-
tungsanzeige nicht abhelfen kann oder 
will, leitet sie diese an die Bezirksregie-
rung als dienstvorgesetzte Stelle zur eigen-
ständigen Prüfung weiter. Das Verfahren 
endet sodann entweder mit der begründe-
ten Einleitung oder Ablehnung von Entlas-
tungsmaßnahmen. 

 

 Keine Nachteile durch 
die Überlastungsanzeige 

 
Niemand muss dabei Nachteile befürchten 
und sich scheuen, eine Überlastungsanzei-
ge zu stellen. Denn das Bundesverfas-
sungsgericht hat entschieden, dass die 
Folgen der Überlastung weder zum Anlass 
für disziplinarische Maßnahmen genommen 
werden noch sich bei sonstigen dienstlichen 
Maßnahmen, insbesondere Beurteilungen 
oder Beförderungen, zum Nachteil des Be-
troffenen auswirken dürfen1. Es ist Aufgabe 
des Dienstherrn, durch geeignete Organisa-
tionsmaßnahmen dafür Sorge zu tragen, 

dass für die zu bewältigenden Aufgaben in 
ausreichendem Maße Personal und sachli-
che Mittel zur Verfügung stehen. Und es ist 
Aufgabe und Verpflichtung des Beamten 
aus seinem Dienst- und Treueverhältnis, 
seine Bedenken unverzüglich geltend zu 
machen. Beamtinnen und Beamte tragen 
die Verantwortung für die Rechtmäßigkeit 
ihrer dienstlichen Handlungen gemäß Be-
amtenstatusgesetz (BeamtStG). Verletzen 
sie vorsätzlich oder grob fahrlässig ihre 
Pflichten, sind sie nach dem BeamtStG 
zum Schadensersatz verpflichtet. 

Angestellte Lehrerinnen und Lehrer sind 
nach Treu und Glauben entsprechend 
§ 242 Bürgerliches Gesetzbuch verpflich-
tet, ihre Arbeitsleistung so zu erbringen, 
wie es die Rücksicht auf die Verkehrssitte 
erfordert. Deshalb müssen sie ihre Vorge-
setzten rechtzeitig darüber informieren, 
wenn übertragene Tätigkeiten nur mangel-
haft erledigt werden können. 

Wem die Formulierung einer Überlas-
tungsanzeige nicht leicht fällt, kann sich 
an den zuständigen Personalrat wenden. 

 
1 BVerfG, Beschluss vom 11. März 2008, Az. 2 BvR 263/07

RECHT§AUSLEGER

Christopher Lange leitet die Rechtsabteilung 
des lehrer nrw 
E-Mail: Rechtsabteilung@lehrernrw.de

INFO
Ein Musterantrag einer Überlastungsanzeige steht für Mitglieder 
von lehrer nrw hier zum Download bereit:  

https://lehrernrw.de/wp-content/uploads/Musterantrag_ 

UEberlastungsanzeige.pdf
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ANGESPITZT

WWissen Sie noch, woran die Ampel 
gescheitert ist? An 15 bis 20 Milli-

arden Euro. Das war der mutmaßliche 
Fehlbetrag für einen ausgeglichenen 
Haushalt 2025. Weil die Ministerien 
nicht mehr sparen wollten und weil der 
Finanzminister trotz sanften Kanzler-
drucks nicht an die Schuldenbremse ran-
wollte, stellte die Ampel den Betrieb ein. 

15 bis 20 Milliarden! Lächerlich, 
oder? Da kann der künftige Kanzler und 
ehemalige Schuldenbremsenabschaf-
fungsbremser nur müde lächeln. Was 
machen Friedrich Merz und Lars Kling-
beil als erfolgreichstes Gelddruck-Duett 
seit Modern Talking da gerade für 
Fantastilliarden locker! 

Die Schuldenbremse war schneller 
vom Tisch als der Kuchen beim Kinderge-

burtstag. Aufrüstung ist angesagt. Aber 
weil wir ja jetzt schlecht bloß noch Pan-
zer und Tarnanzüge produzieren können, 
zauberten die beiden Wunderwuzzis 
noch ein Sondervermögen aus dem Hut: 
500 Milliarden für die Infrastruktur. Das 
wird ein knalliges Feuerwerk für die Bau-
konjunktur. Jetzt werden Straßen und 
Brücken gebaut und saniert, dass es nur 
so scheppert! Die Digitalisierung, das 
Gesundheitssystem und die Energienetze 
werden ebenfalls aufgemöbelt. Ach ja – 
und weil man die Grünen wegen der 
Zweidrittelmehrheit bei Laune halten 
musste, wird auch noch was für den 
Klimaschutz abgezweigt. 

Und Bildung? War da was? Nun ja, 
ein paar Schulgebäude sanieren, das 
wäre schon drin, da hat auch das örtli-

che Handwerk was davon. Aber darüber 
hinaus wird’s echt schwierig. Eine echte 
Lehrkräfte-Offensive? Eine zeitgemäße 
Ausstattung? Kleinere Klassen? Bessere 
Personalschlüssel? Das hat auf der Berli-
ner Wünsch-dir-was-Agenda eine eher 
gering ausgeprägte Priorität. Außerdem 
ist Bildung sowieso Ländersache, mit 
solchen Lappalien können sich der 
Friedrich und der Lars nicht auch noch 
rumschlagen. Bildung scheint getreu 
der Lesart von Altkanzler Schröder das 
neue ‘Gedöns’ zu sein. Schon irgendwie 
wichtig, aber nicht so richtig. Nur dabei, 
statt mittendrin. 

Nein, politisch sieht es in Sachen Bil-
dung gerade wirklich nicht nach einem 
Sondervermögen aus. Eher nach Unver-
mögen. Jochen Smets

Bildung? War da was? 



Gefüllte Kalbsbrust – Knospenzeit
Der Frühling beginnt, und überall 
sprießen Knospen. Finden Sie in 
jeder Zeile ein Wort, das mit dem 
vorgegebenen Anfangsbuchstaben 
beginnt und mit dem Endbuchsta-
ben endet. 

Alle Wortarten sind erlaubt! 
Wer möchte, kann versuchen, Begrif-
fe mit Frühlingsbezug zu wählen.  
Zusatzaufgabe: 
Suchen Sie mindestens 20 Wörter, 
die keinen einzigen Buchstaben 
aus dem Wort ‘Knospenzeit’ 
enthalten.  
Beispiele für gültige Wörter: 
* Bach 
* Wald 
* Luchs

Oster-Dreh-Rätsel
Die Osterzeit steckt voller Überraschungen – und auch in 
diesem Rätsel ist genaues Hinsehen gefragt!  
Ihre Aufgabe: In jeder Zeile wurden die Bilder gedreht. 
Doch Achtung: In jeder Zeile ist genau ein Bild zusätzlich 
gespiegelt!  
Finden Sie heraus, welches Bild in jeder Zeile nicht 
nur gedreht, sondern auch gespiegelt wurde.

Über Feedback zu meinen Gehirnjogging Übungen würde ich mehr sehr freuen: mail@heike-loosen.de Heike Loosen

HIRNJOGGING

312/2025 · lehrer nrw

Lösung: 2-5-1-3-4

AUFGABE 1

AUFGABE 2




